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Illeben ben 19 Artifeln bet &ruftfiatuten befielen
noch AuSfübrungSbefHntmungen, ±>ie ebenfalls 19
Artifel umfaffen. SRach Art. 1 gibt ber VunbeSrat, um
bie Sätigfett ber S. S. S. p erleichtern, ihr bie Sifte ber*
jenigen äßaren befannt, bie an ihre Abrcffe gerietet
roetben muffen unb für meïc^e bte S. S S. allein emp*
fangsberechtigt ifi. ®te S. S S, barf feine SBaren tn
Smpfang nehmen, p beren ©htfubt fie bem Vefießer
nicht cor beren Abfenbung aus bem VepgSlanb eine
fd)riftltci}e ©Inroißigung gegeben bat. SJiit Vegtünbung
ber

_

S. S.S. fommt bie Vcgünftigung in SBegfaß, bte

beftimmten puoaten ißetfonen unb firmen ermöglichte,
burdb Vermittlung ber KrtegSfommiffariate 2Baren ein*
pfübren. Afle 2Baren, bte nach Konftüuterung ber S. S. S.

noch p gunften oon pnoaten ißerfonen ober girmen
beim ArmeefrtegSfommiffariat ober Dberïrtegôïotnmiffariat
eintreffen, ftnb oon ben ledern an bie S. S. S. p rieten,
meldfe fie unter ihren üblichen Vebtngungen an jene Qn*
tereffenten abgeben roirb. ®ie für bie fdE)roetjetifdE)e Armee
beftimmten Sßaren finb an baS SRilttärbepartement ober
an bte S. S. S. p richten.

gaßS feit bem Kriegsausbruch Abfommen über bie
fperfteßung oon Spejiaiartifeln gef^Ioffen morben finb
fcroifchen ben ^Regierungen, bie an ber ©rünbung ber
S. S. S, beteiligt roaren, ober pnfcljen einer biefer £Re=

gierungen unb fd^meijerifd^en girmen, unb falls bte Ver*
ttagSfontrahenten roünfchen, bafî bie Abfommen audi)
nach ber Vegrünbung ber S. S. S ihren gorllauf nehmen,

ifw betreffenden Setträge ißt' befannt p geben,
unb bte S. S S. fann oeranlaßt roerben, über beren
rtebttge Ausführung p roadmen, inforoett eS fïd^ um in
ber <5et) toeis gelegene gabrifen Unbelt. gaßS eS nötig
L i.r ' ^fiinimte gäße oon Verbacbt auf 3nmiber»
panblung gegen bte eingegangenen Verpflichtungen auf*
paaren, fo bat bie S. S S. ben Vertretern beS VnnbeS*
rateSunb ber alliierten ^Regierungen aße roünfdbbaren
-äuftlärungen p geben unb ißnen beî)ilflid& p fein, auf

ber ®ofumente ben Satbefianb feftpfieHen, (Stne
übänberung ber Statuten ber S. S S, unb ber AuSfüb*
rungèbeftimmungen bebatf ber ©utbeißung beS VimbeS*
rateS, ber ftdj p biefem Vebufe mit ben ^Regierungen,
bte bei ber ©rünbung beS Vereins mifgeroirft haben'
oetfiänbigen roirb. 3n gleicher Sffieife ift p oerfabren'
falls ftch gäße erzeigen foUten, bie an fief) im Verein
ber 3uftänbigfeit ber S. S. S. liegen mürben, bie aber
tn ben Statuten unb AuSfübrungSbeftimmungen niebt
oorgejeben ftnb. " '

ffite S S. S. oerpfli^tet fieß, bem VunbeSrat unb ben
^Regierungen ber btet tn SBetrad&t fommenben Staaten
jeroetlen auf 3RonatSenbe bte ©efamtmengen ber oer"
trieben en ßßaren mitzuteilen, bte nad) Art l ber Ans,
fübrungSbeftimmungen burdb ibre Vermittlung ein- ober
ausgeführt ober oerebelt merben.

Uerba»di»e$«L
Verbanî» ftbtoeijetifdjee Arbeits amte«. gheh bem

SRonatSbericbt pro September mürben in blefetn Slonat
bei ben fdjmeidet if$ en Arbeitsämtern 8504 offene Stellen
angemelbet, oon benen 5816 (68,3%) beütf merben
tonnten. Auf ben lofalen tHrbeitSmarft ert allen 5818
Stellenangebote (4965 mit bauernber unb 883 mit oo^»ubergebenber 3lrbet!Sgelegenbett) unb 442 L SRtSbeiefe
ungen (8608 bauetnbe unb 813 oorüberqe^nbe) Äf
ben in ertoMen IrbettSmarft entfallen 2656 Stellen an'
geböte (2615 mt bauernber unb 41 mit oorübergebenber
airbettSgelegenbeit) unb 1395 ©teHenbefefeungen (1362
bauernbe unb 33 oorübergebenbe). gör männlicbe Ülr*
beitfudbenbe maren 6264 offene Steßen angemelbet, oon

benen 4415 (70,4 %) beje^t merben tonnten, unb oon
ben 2240 offenen Steßen für metblidbe ÏÏlrbeitfudbenbe
tonnten 1401 (62,5 % befetjt merben. ®te 3aßl ber
männlidfjen 3trbeitfudbenben betrug 6124 unb btejenige
ber metblidben 2530, total 8654. gerner batten bei btefen
SlrbeitSnadbmeifen nodb 1172 auSmärtS mobnenbe 3irbeit*
fudbenbe unb 2229 ®urdbretfenbe (nid^i etngefdbriebene
Arbeiter) um 3irbeit nachgefragt.

September bat ftdb bte Sage beS 2lrbeitS<=
martteS mit Vepg auf bte SRannerarbeit oorüber*
gebenb etroaS gebeffert; bte 3lrbeitSangebote baben um
570 unb bte 2kbeitSoermittlungen unt 365 jugenommen,
mogegen fiet) bie 3«bl_ ber eingefdbrtebenen männlichen
ilrbettfu^enben um 257 unb biejenige ber nidbteinge*
fdbriebenen (auSroärtSmobnenben unb pgereiften) um 381
oermtnberte. ®ie Verbienftoerbältniffe für grauenarbeit
geigen menig Veränberung, immerhin haben au^ ba bie
©teßenangebote mm 18 unb bie ©teßenbefehungen um
80 pgenommen, gleichseitig ergibt ftdb aber auch eine
3unabme ber ©teßenfuchenben um 103. 3m ®otal
tommen auf 100 offene Steßen für 3Rännerarbeit 97,7
unb für gcauenarbeit 112,9 eingefchriebene Slrbeitfudbenbe
gegenüber 112 unb 109,2 im Vormonat, 3m lofalen
Verfebr haben bie Arbeitsangebote um 515 unb bte Ar*
beitSoermittlungen um 467 pgenommen; im auSroär*
tigen Verfebr ergibt ftdb etne 3anabme ber ArbeitSan*
geböte um 73, bagegen etne Abnahme ber ArbeilSoer*
mißlungen um 22. 3nSgefamt haben im September bei
ben fäjroefptifcben Arbeitsämtern 12,055 etngefdbrtebene
unb nicht etngefdbriebene Arbeitfudbenbe um Arbeit nach*
gefragt (Auguft 12,590); oott btefen erhielten 5816
(Auguft 5371) Arbeit unb 6239 51,7 % blieben ar
üettSloS (Auguft 7219 57,3 %). 3>n aßgemeinett ift
ju ben ÜRonatSberidblen ber 3entralfteße fchtpeisetifchet
Arbeitsämter ju bemerten, baf; fie fein ooflfommeneS
VtlD über bie IrbeitSoerhaltmffe unfeteS SanbeS ju
geben oetmögen, roetl etne febr grofje 3abl oon Arbeits*
fteßen burdb Umfchauen auf ben ißlähen, in 2ßerfflatten
unb Vetrteben, tote auch auf bem Dffertenmege ufto. be=

fetjt merben unb nidbt pr Kenntnis ber Arbeitsämter
gelangen; ähnlich oerbält eS ftdb nß ben ArbeitSlofen,
oon benen ftdb «benfaÜS eine feljr große ßaßt nidbt an
bie Arbeitsämter roenben, fonbern bie Arbeit felbft fudben
unb ftnben. ®ap fommt noch bte ®ätigfett ber gaih*
arbeitSnachmeife oott VerufSorganifationen, fomte ber
prioaten unbgemerbSmäßigentpiajterungSbureauS. 3"tmer*
bin aber ftnb bie Vertäte ber 3entralfieße, infolge beS

auSgebebnten ßBirfungSgebteteS ber Arbeitsämter, oon
großer Vebeutung, roetl fte etne *lemlich genaue Sdbäßung
ber roirlltchen Verbältniffe ermöglichen unb bte ©runb*
läge bilben pm roeitern Ausbau ber roirlfdbafllidb fo
roidbtigen ArbeilSmarftbexidbterfiattung.
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Fabrik für
Holzzement Dachpappen

lâoiïerplatten Isolierteppiche
Korkpiatten und sämtl. Teer- und Asphalt-
Fabrikate, Beccaid teerfreies, geruchloses Be-
dachungs- u. Isoliermaterial. Deckpapiepe roh u.
Imprägniert, in nur bester Qualität, zu billigsten Preisen.

Falzbaupappe. 1276

HD BDSaniB SU

H

H

H

H

H

H

H

Sîl. A Jllustr. schweiz. Handw -Zeitung („Meisterblatt") 3S1

Neben den 19 Artikeln der Trustftatuten bestehen
noch Ausführungsbestimmungen, die ebenfalls 19
Artikel umfassen. Nach Art. 1 gibt der Bundesrat, um
die Tätigkeit der 8. 8. 3. zu erleichtern, ihr die Liste der-
jenigen Waren bekannt, die an ihre Adresse gerichtet
werden müssen und für welche die 8. 8 8. allein emp-
fangsberechtigt ist. Die 8. 8 8. darf keine Waren in
Empfang nehmen, zu deren Einfuhr sie dem Besteller
nicht vor deren Absendung aus dem Bezugsland eine
schriftliche Einwilligung gegeben hat. Mit Begründung
der 8. 8 8. kommt die Begünstigung in Wegfall, die
bestimmten privaten Personen und Firmen ermöglichte,
durch Vermittlung der Kriegskommissariate Waren ein-
zuführen. Alle Waren, die nach Konstituierung der 8. 3. 3.
noch zu gunsten von privaten Personen oder Firmen
beim Armcekriegskommisfariat oder Oàerkriegskommissariat
eintreffen, sind von den letztern an die 8. 8. 8. zu richten,
welche sie unter ihren üblichen Bedingungen an jene Ja-
tereffenten abgeben wird. Die für die schweizerische Armee
bestimmten Waren sind an das Militärdepartement oder
an die 8. 8, 8. zu richten.

Falls feit dem Kriegsausbruch Abkommen über die
Herstellung von Spezialartikeln geschloffen worden sind
zwischen den Regierungen, die an der Gründung der
8. 8. 8. beteiligt waren, oder zwischen einer dieser Re-
gierungen und schweizerischen Firmen, und falls die Ver-

^Kontrahenten wünschen, daß die Abkommen auch
nach der Begründung der 8. 8. 8 ihren Fortlauf nehmen,^ betreffenden Verträge ihr bekannt zu geben,
und die 8. 8 8. kann veranlaßt werden, über deren
richtige Ausführung zu wachen, insoweit es sich um in
der Schweiz gelegene Fabriken handelt. Falls es nötig

1' bestimmte Fälle von Verdacht auf Zuwider-
Handlung gegen die eingegangenen Verpflichtungen auf-
zuklaren, so hat die 8. 8 8. den Vertretern des Bundes-
mtes und der alliierten Regierungen alle wünschbarer.
Aufklärungen zu geben und ihnen behilflich zu sein, auf
^schd der Dokumente den Tatbestand festzustellen. Eine
Abänderung der Statuten der 8. 3 8. und der Ausfüh-
rungsbeftimmungen bedarf der Gutheißung des Bundes-
rates, der sich zu diesem Behufe mit den Regierungen,
die bei der Gründung des Vereins mitgewirkt haben
verständigen wird. In gleicher Weise ist zu verfahren'
falls sich Fälle erzeigen sollten, die an sich im Bereich
der Zuständigkeit der 8. 8. 8. liegen würden, die aber
in den Statuten und Ausführungsbestimmunqen nicht
vorgesehen sind. ^

Die 3 8. 8. verpflichtet sich, dem Bundesrat und den
Regierungen der dret in Betracht kommenden Staaten
lewetlen auf Monatsende die Gesamtmengen der ver-schiedenen Waren mitzuteilen, die nach Art 1 der Aus-
führungsbeftimmungen durch ihre Vermittlung ein oder
ausgeführt oder veredelt werden.

NrbZMW««.
Verband schweizerische? Arbeitsämter. Nach dem

Monatsbericht pro September wurden in diesem Monat
bei den schweizerischen Arbeitsämtern 8504 offene Stellen
angemeldet, von denen 58l6 (68.3 "/o) hà werden
konnten. Auf den lokalen Arbeitsmarkt eàllen 5818
Stellenangebote (4965 mit dauernder und 883 mit vo^übergehender Arbeitsgelegenheit) und 4421 Slàbàungen (3 08 dauernde und 8i3 vorüber ewdch^s
den in erlokalen Arbeitsmarkt entfallen 2656 Stellenan!
geböte (2615 nn dauernder und 41 mit vorübergehender
Arbeitsgelegenheit) und 1395 Stellenbesetzunaen (1362
dauernde und 33 vorübergehende). Für männliche Ar-
beitsuchende waren 6264 offene Stellen angemeldet, von

denen 4415 (70,4 °/o) besetzt werden konnten, und von
den 2240 offenen Stellen für weibliche Arbeitsuchende
konnten 4401 (62.5 °/o besetzt werden. Die Zahl der
männlichen Arbeitsuchenden betrug 6124 und diejenige
der weiblichen 2530, total 8654. Ferner hatten bei diesen
Arbeitsnachweisen noch 1172 auswärts wohnende Arbeit-
suchende und 2229 Durchreisende (nicht eingeschriebene
Arbeiter) um Arbeit nachgefragt.

Im September hat sich die Lage des Arbeits-
Marktes mit Bezug auf die Männerarbeit vorüber-
gehend etwas gebessert; die Arbeitsangebote haben um
570 und die Arbeitsvermittlungen um 365 zugenommen,
wogegen sich die Zahl der eingeschriebenen männlichen
Arbeitsuchenden um 257 und diejenige der nichteinge-
schrtkbenen (auswärtswohnenden und zugereisten) um 381
verminderte. Die Verdienstoerhältniffe für Frauenarbeit
zeigen wenig Veränderung, immerhin haben auch da die
Stellenangebote mm 18 und die Stellenbesetzungen um
80 zugenommen, gleichzeitig ergibt sich aber auch eine
Zunahme der Stellensuchenden um 103. Im Total
kommen auf 100 offene Stellen für Männerarbeit 97,7
und für Frauenarbeit 112,9 eingeschriebene Arbeitsuchende
gegenüber 112 und 109,2 im Vormonat. Im lokalen
Verkehr haben die Arbeitsangebote um 515 und die Ar-
beitsvermittlungen um 467 zugenommen; im auswär-
iigen Verkehr ergibt sich eine Zunahme der Arbeitsan-
geböte um 73, dagegen eine Abnahme der Arbeitsoer-
mittlungen um 22. Insgesamt haben im September bei
den schweizerischen Arbeilsämtern 12,055 eingeschriebene
und nicht eingeschriebene Arbeitsuchende um Arbeit nach-
gefragt (August 12,590); von diesen erhielten 5816
(August 5371) Arbeit und 6239 51,7°/° blieben ar-
veitslos (August 7219 57,3 °/o). Im allgemeinen ist
zu den Monatsberichten der Zentralstelle schweizerischer
Arbeitsämter zu bemerken, daß sie kein vollkommenes
Bild über die Nxbeitsverhältnisse unseres Landes zu
geben vermögen, weil eine sehr große Zahl von Arbeits-
stellen durch Umschauen auf den Plätzen, in Werkstätten
und Betrieben, wie auch auf dem Offertenwege usw. be-
setzt werden und nicht zur Kenntnis der Arbeitsämter
gelangen; ähnlich verhält es sich mit den Arbeitslosen,
von denen sich ebenfalls eine sehr große Zahl nicht an
die Arbeitsämter wenden, sondern die Arbeit selbst suchen
und finden. Dazu kommt noch die Tätigkett der Fach-
arbeitsnachweise von Berufsorganisationen, sowie der
privaten und gewerbsmäßigen Plazierungsbureaus. Immer-
hin aber sind die Berichte der Zentralstelle, infolge des
ausgedehnten Wirkungsgebtetes der Arbeitsämter, von
großer Bedeutung, weil sie eine ziemlich genaue Schätzung
der wirtlichen Verhältnisse ermöglichen und die Grund-
läge bilden zum weitern Ausbau der wirtschaftlich so

wichtigen Arbeitsmarktberichterstattung.
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®ct fe^ftc IttgemifdHatttüttale ©cjcerbdag, ber
tri ©emp ad) ftattfanb, pljtte etwa jroelhunbert Seil--
nehmer. SRad) Begrüfjunglroorten be! fßräftbenten bel
îantonalen ©ewetbeoerbanbe! unb bel fßräfibenten bel
©ewerbeoerein! ©empad) ^telt fReltor ^netc£)en (Sujern),
©eïretâr bet Iantonalen Sehrlinglprüfungcn, ein orSen »

Uerenbe! Referat über „Organifatorifdjel, ©rfahtungen unb
Beobachtungen bei ben îantonalen Sehrlinglprüfimgra",
wobei er ble gewerbliche goribilbung!fd)ule all eine not»
wenbige ©rgänpng ber Sehrjeit bezeichnete. ©te ©il»
luffion würbe aulgtebig benütjt.

@t. ©aflifche SÖlitielftöKböbewegKKg. Sn einer gut
befugten Berfammlung bei ©eroerbePerbanbel ber ©tabt
©i. ©allen unb Umgebung unb bei ©etailltftenberbanbel
ber ©tabt @t. ©allen referierte fperr Kantonlrat ©djirmer
über bal Programm ber ft. gallifctjen fötittel»»
ft an blpart ei, für weldfel er im Auftrage ber lan=
tonalen URittelftanöllommiffion einen ©nirnurf attlge»
arbeitet hatte. Sn biefem jelfn ißunlte umfafjeuöen
Programm entroidelte er im roefentfidjen folgenbe ïljefen
unb fßoftulate: 1. ®a§ gewerbliche Sel)rlinglwefen be=

barf üermeprter Pflege unb befferer Unterftüfsung bon
Seite bei ©taatel. 2. ©er Slrbeiterfrage ift bode ffie»

adftung ju fdjenlen, unb el I)at ber äftiitelftanb allen
©runb, ber Slrbeiterfdjaft unb ihren Begebungen im
allgemeinen 2Bot)lmolten entgegenjubringen. SRit Slr=

beiterorganifationen läfft fiel) erfahrungsgemäß beffer
ber!el)ren all mit unorganifierten irbeitergruppen.
3. ©te gewerbliche Drganifation muß einheitlicher ge=

ftaltet werben; eine 9îeorganifation bel fcÉjweijerifchen
©ewerbebereinl ift nötig unter Berüclfichtigung ber
einjelnen Berufsgruppen behuf! befferer Sammlung
aller Angehörigen bei SJiittelftanbel. 4. ^Reform bei
Krebitmefenl unb ©rünbung bon Krebitgenofjenfcf)aften
finb anjuftreben. Sm Konlurlwefen jtt Sage getretene
SRißftänbe müffen beseitigt werben. 5. SDie einljeimtiche
Arbeit unb ihr Abfaß im eigenen Sank bebürfen befferer
ftaatlidjer Unterfiüßung. fReform bei AulfieHungl»
wefenl, ©inßhränEung bei unlautern SBettbewerbel, ber
Aulberläufe, fReform bei $aufierl)anbelS, Befeitigung
ber SÖSanberlager, fReform bei patent» unb ®rftnbung§=
jchuhwefenl finb bringliche gorberungen. 35a! fdjwetjc»
tifclje patent ift biel ju teuer. 6. ©te längft für bal
©ubmiffionlwefenl aufgeftellten ißoftulate müffen ber=

wirllicht werben. 7. forbern ift bie ©tnfcljranluug
bei ©taatlfojialilmul, ber ftaatlichen ÜRonopolbetriebe,
fowie 8. ber pribaten ©rohbetriebe, fpejiell ber SBaren»
i)äufer je, 9. ©tnwirfung auf bie ©efeßgebung im ©inne
ber §ebung bel SRittelftanbel. 10. fßflege guter Bc=

jiehungen ju ben übrigen Beböllerunglgtuppen.
Wiefel Programm fowie ein bon öerrn Sorenj,

Bräftöent bel Iantonalen SRittelftanbllomiteel, gehaltene!
IReferat über ben SBert ber SRittelftanblbe
wegung fanben ben boüeu Beifall ber Berfammtung
Bon §errn ßoreitj würbe mitgeteilt, bah lout Befdfluß
bel KautonatlomiteeS borläufig bon ber ©rünbung
c iner Iantonalen DJtittelftanblpartei abgefehen wirb; ba=

für wirb möglichft lompafte Sammlung aller Ange=
hörigen bei 2Rittelftanbe! angeftrebt.

33om fioljmotft tn Des SRardh (©chwpj). (Korr.)
tUlit Anfang ber bieljährigen £>erbftjett erhielt ber SRatlt
i «Brennholz neuerblngl wteber ftetgenbe greife. So
wirb Sannen» unb ©rlenholj, bal le^teâ gahr noch P
30 unb 35 gr. oerlauft würbe, in höriger ^oljfaifon
ju 38 bil 40 gr. abgefegt; Buchenholz ift auf 60 gr.
pro Klafter gefttegen. Auch ©chelterburbenen (fRetl»
wellen) neigen bie fßretfe ju ftetgenber Senbenj. Sannen»

unb ©rlenweuen müffen mit 30 unb 32 £Rp. bejahlt
werben, budhene 2BeEen mit 35 5Rp. 33erettl werben
bei lehtern bie greife auf 40 fRp. per Siücl erhöht,
©elbfi bie Saum» unb Sägeburbenen, letztere ab ©âge»
reten, gelangen 5 fRp. teurer all Qahr jum Ser»

laufe. ®iefe hohen greife brüelen unb belaften nament»
lieh ärmere unb grofse gainilten. Ilm nun btefen ftei»
genben Srennholjpretfen etnigermahen entgegenjufteuern,
fdhiden ftch immer jahlreid^ere gamtlien an, ihren $oI$=
bebarf auf ben 2ßtnter burch ©elbftfammeln oon ®ürr«
holj unb befchäbigten ^oljfiücfen in ben Sor» unb ^odh=
walbungen fo gut wie möglich su beden. luch haben
neuerblngl Korporationen unb ©enohfamen befchloffen,
neue .^oljfdhläge, unb jwar in gröberer unb befferer
Sluflage in Serteilung ju bringen. Sie 2lnjeid)nungen
unb lulmeffungen haben bereitl eingef.tjt, fo bah
©pätherbft ober Sorwtnter mit ben ^ejügen begonnen
werben farm.

35er 3Rarlt in Sauholj bewegt ftch immer noch
in ruhig füllen Sahnen. @1 werben wenige Setläufe
ßbgefchloffen unb nur minime Heine Sorräte angelegt.
Sn biefert brennholjteuren Sagen werben faft alle iwtjer
für! geuer zubereitet ; feioft beffere Saurnftämme werben
in SBälbern ju Klafterholj gefaßt unb gefpalten. gaft
gänjllch aufgehört hat ber |>anbel mit iß a p i e r h o l j. @1

herrfcht auch Mne Nachfrage barnach. ©ie fßapler»
fabrilen müffen bei ßetten genügenb Sorräte angefchafft
haben. Smmerhin glaubt man, ber Danbel fe|e gegen
ba! grühfahr hin wieber ein.

0er$®ieâeB«$.
®a§ 5îKclêf{^?ciôe» öe§ SanbeSratei über Die 8e=

fd|ttffst«g oon Ulrbcit. ©er Sunbelrat hat an bie Kan»
lonlregierungett ein Kretlfthreiben gerietet über bie
Sefchaffung oon Slrbsit 9Bie ber Sefer ffd^ er-
Innern bürfte, halten in einer ©ingabe oom 20. S"Ü
b. S- ber ©chweijerifdhe ©ewerbeoeretn unb ber ©chmei»
jerifche ©ewerffchafübimb oerfchtebene 2Ra|nahmen oor»
gefchlagen, bie jum Qroede haben, Unternehmern unb
Arbeitern gewerblicher »Berufe, bie unter ben heirfc£)ertberi
Suftänben leiben, ©rleichterungen p oerfe^affen. ®ie
Sorfchläge belreffenb ba! ©ubmiffionlwefen, bie ißreil«
unterbietungen nnb Sohnoerlürpngen, bie Seiftung non
Beiträgen für bie llnterfiütpng arbeitllofer Seruflange»
höriger etforbetn, wie ba! Kreilf^retben bemerlt, noch
weitere ©rhfbungen, an benen ftch bie gefuchfteÜenben
Setbänbe beteiligen.

©in weitere! Segehren geht bat)ln, ber Sunbelrat
möge auf bie Sefdjaffung oermehrter ïïtrbeit!»
gelegenheit Sebacht nehmen unb ftch in gleichem
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Der sechste l«zer«isch-kantonale Getserbetag, der
in Sempach stattfand, zählte etwa zweihundert Teil
nehmer. Nach Begrüßungsworten des Präsidenten des
kantonalen Gewerbeoerbandes und des Präsidenten des
Gewerbevereins Sempach hielt Rektor Jneichen (Luzern),
Sekretär der kantonalen Lehrlingsprüfungen, ein orien-
-ierendes Referat über „Organisatorisches, Erfahrungen und
Beobachtungen bei den kantonalen Lehrlingsprüfungen",
wobei er die gewerbliche Fortbildungsschule als eine not-
wendige Ergänzung der Lehrzeit bezeichnete. Die Dis-
kusfion wurde ausgiebig benützt.

St. Gallische MittelstasdsSsweßrmg. In einer gut
besuchten Versammlung des Gewerbeverbandes der Stadt
St. Gallen und Umgebung und des Detaillistenverbandes
der Stadt St. Gallen referierte Herr Kantonsrat Schirmer
über das Programm der st. gallischen Mittel-
st and spart ei, für welches er im Auftrage der kan-
tonalen Mittelstandskommission einen Entwurf ansge-
arbeitet hatte. In diesem zehn Punkte umfaßenden
Programm entwickelte er im wesentlichen folgende Thesen
und Postulate: 1. Das gewerbliche Lehrlingswesen be-
darf vermehrter Pflege und besserer Unterstützung von
Seite des Staates. 2. Der Arbeiterfrage ist volle Be-
achtung zu schenken, und es hat der Mittelstand allen
Grund, der Arbeiterschaft und ihren Bestrebungen im
allgemeinen Wohlwollen entgegenzubringen. Mit Ar-
beiterorganisationen läßt sich erfahrungsgemäß besser
verkehren als mit unorganisierten Ärbeitergruppen.
3. Die gewerbliche Organisation muß einheitlicher ge-
staltet werden; eine Reorganisation des schweizerischen
Gewerbevereins ist nötig unter Berücksichtigung der
einzelnen Berufsgruppen behufs besserer Sammlung
aller Angehörigen des Mittelstandes. 4. Reform des

Kreditwesens und Gründung von Kreditgenossenschaften
sind anzustreben. Im Konkurswesen zu Tage getretene
Mißstände müssen beseitigt werden. 5. Die einheimische
Arbeit und ihr Absatz im eigenen Lande bedürfen besserer

staatlicher Unterstützung. Reform des Ausstellungs-
Wesens, Einschränkung des unlautern Wettbewerbes, der
Ausverkäufe, Reform des Hausierhandels, Beseitigung
der Wanderlager, Reform des Patent- und Erfindungs-
schutzwesens sind dringliche Forderungen. Das schweize-
rische Patent ist viel zu teuer. 6. Die längst für das
Submissionswesens aufgestellten Postulate müssen ver-
wirklicht werden. 7. Zu fordern ist die Einschränkung
des Staatssozialismus, der staatlichen Monopolbetriebe,
sowie 8. der privaten Großbetriebe, speziell der Waren-
Häuser w. 9. Einwirkung auf die Gesetzgebung im Sinne
der Hebung des Mittelstandes. 10. Pflege guter Be-
ziehungen zu den übrigen Bevölkerungsgruppeu.

Dieses Programm sowie ein von Herrn Lorenz,
Präsident des kantonalen Mittelstandskvmitees, gehaltenes
Referat über den Wert der Mittelstandsbe-
wegung fanden den vollen Beifall der Versammlung
Bon Herrn Lorenz wurde mitgeteilt, daß laut Beschluß
des Kautoualkomitees vorläufig von der Gründung
liner kantonalen Mittelstandspartei abgesehen wird; da-
sur wird möglichst kompakte Sammlung aller Auge-
hörigen des Mittelstandes angestrebt.

Holz-Marktberichte.
Vom Holzmarkt in der March (Schwyz). (Korr.)

Mit Anfang der diesjährigen Herbstzeit erzielt der Markt
inBrennholz neuerdings wieder steigende Preise. So
wird Tannen- und Erlenholz, das letztes Jahr noch zu
30 und 35 Fr. verkaust wurde, in heuriger Holzsaison
zu 38 bis 40 Fr. abgesetzt; Buchenholz ist auf 60 Fr.
pro Klafter gestiegen. Auch in Scheiterburdenen (Reis-
willen) neigen die Preise zu steigender Tendenz. Tannen-

und Erlenwellen müssen mit 30 und 32 Rp. bezahlt
werden, buchene Wellen mit 35 Rp. Bereits werden
bei letztern die Preise auf 40 Rp. per Stück erhöht.
Selbst die Baum- und Sägeburdenen, letztere ab Säge-
reien, gelangen 5 Rp. teurer als letztes Jahr zum Ver-
kaufe. Diese hohen Preise drücken und belasten nament-
lich ärmere und große Familien. Um nun diesen stei-
genden Brennholzpreisen einigermaßen entgegenzusteuern,
schicken sich immer zahlreicher? Familien an, ihren Holz-
bedarf auf den Winter durch Gelbftsammeln von Dürr-
holz und beschädigten Holzstücken in den Vor- und Hoch-
Waldungen so gut wie möglich zu decken. Auch haben
neuerdings Korporationen und Genoßsamen beschlossen,
neue Holzschläge, und zwar in größerer und besserer
Auflage in Verteilung zu bringen. Die Anzeichnungen
und Ausmessungen haben bereits eingesetzt, so daß im
Spätherbst oder Vorwinter mit den Bezügen begonnen
werden kann.

Der Markt in Bauholz bewegt sich immer noch
in ruhig stillen Bahnen. Es werden wenige Verkäufe
abgeschlossen und nur minime kleine Vorräte angelegt.
In diesen brennholzteuren Tagen werden fast alle Hölzer
fürs Feuer zubereitet; selbst bessere Baumstämme werden
in Wäldern zu Klafterholz gesägt und gespalten. Fast
gänzlich ausgehört hat der Handel mit P a pie r h olz. Es
herrscht auch keine Nachfrage darnach. Die Papier-
fabriken müssen bei Zeiten genügend Vorräte angeschafft
haben. Immerhin glaubt man, der Handel setze gegen
das Frühjahr hin wieder ein.

VmààîZ.
Das Kreìsschreèbê« SêS Bundesrates über die Be-

schsffilng von Arbeit. Der Bundesrat hat an die Kan-
tonsregierungen ein Kreisschreiben gerichtet über die
Beschaffung von Avbxsk. Wie der Leser sich er-
innern dürste, hatten in einer Eingabe vom 20. Juli
d. I. der Schweizerische Gewerbeveretn und der Schwei-
zerische Gewerkschaftsbund verschiedene Maßnahmen vor-
geschlagen, die zum Zwecke haben, Unternehmern und
Arbeitern gewerblicher Berufe, die unter den herrschenden
Zuständen leiden, Erleichterungen zu verschaffen. Die
Vorschläge betreffend das Submiffionswesen, die Preis-
unterbietungen und Lohnverkürzungen, die Leistung non
Betträgen für die Unterstützung arbeitsloser Berufsange-
höriger erfordern, wie das Kreisschreiben bemerkt, noch
weitere Erhebungen, an denen sich die gesuchstellenden
Verbände beteiligen.

Ein weiteres Begehren geht dahin, der Bundesrat
möge auf die Beschaffung vermehrter Arbeits-
gelegen he it Bedacht nehmen und sich in gleichem
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